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Ulrich Kaiser – Musiktheorie Now! Praktische Harmonielehre: Sequenzen

Zur Kadenz (S. 6 und S. 7)

Die Kadenz wird an dieser Stelle eingeführt, um die Sequenzen des Lehrgangs über 
kleinere Improvisationen oder Stilübungen in eine geschlossene Form bringen zu kön-
nen. 
Die Kadenz als zweifachen Quintfall zu begreifen, ist aus harmonisch-praktischer so-
wie theoriegeschichtlicher Sicht legitim. Allerdings sollte zu einem späteren Zeitpunkt 
die wichtige Differenzierung erfolgen, dass nicht jede I–IV–V–I-Harmonieverbindung 
eine Kadenzwirkung entfaltet. Kadenzen mit ganztaktigem harmonischen Rhythmus 
sind dabei als Sonderfall anzusehen (zum Beispiel Kadenzen in den Walzern Chopins), 
der zwischen einer tendenziell großflächigeren I–IV–V–I-Pendelharmonik und einer 
tendenziell kleingliedrigen und rhythmisch differenzierten I–IV–V–I-Kadenzgestaltung 
vermittelt. Darüber hinaus sollte bedacht werden, dass die I–IV–V–I-Kadenz gegenüber 
der I–II–V–I-Kadenz in der Literatur relativ selten vorkommt, weil sich die Harmonik der 
IV. Stufe bzw. des reinen Dreiklangs der Subdominante nicht aus der Klauseldynamik 
ergibt.
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Auch in Dur und in Stücken des ausgehenden 18. und frühen 19. Jahrhunderts sind 
Kadenzen mit dominantischem Beginn noch üblich, zum Beispiel am Ende der Expo-
sition des ersten Satzes der Sonate in G-Dur KV 283 (189h) von W. A. Mozart (Kom-
mentarheft S. 7):

Für weitergehende Informationen sei das Online-Tutorial zur Kadenz auf musiktheo-
rie-aktuell.de empfohlen:

Die Kadenz – http://www.musiktheorie-aktuell.de/tutorials/kadenz.aspx

Der Beginn einer Kadenz in Moll mit einem (dominantisch wirkenden) Durakkord der 
I. Stufe ist ein barockes Modell, das sich in zahlreichen Stücken des späten 17. und 
frühen 18. Jahrhunderts nachweisen lässt:
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˙ ˙̇

˙
˙ ẇ
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